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Michael Kopp, Kristina Neuböck, Ortrun Gröblinger und Sandra Schön

Strategische Verankerung von OER an Hochschulen
Ein nationales Weiterbildungsangebot für Open Educational
Resources

Zusammenfassung
Die erfolgreiche strategische Verankerung von Open Educational Resources auf Hoch-
schulebene ist von unterschiedlichen Faktoren abhängig, ein wesentliches Kriterium
ist die Bereitstellung von OER-Qualifizierungsangeboten. Im Beitrag wird die Ent-
wicklung eines nationalen OER-Weiterbildungsprogramms für den tertiären Bildungs-
sektor in Österreich skizziert. Im Anschluss an die Vorstellung des eigens für das
Weiterbildungsprogramm erarbeiteten kompetenz- und lernergebnisorientierten Cur-
riculums werden mit der Qualifizierungsmaßnahme für Lehrende und dem Train-the-
Trainer-Konzept die zwei zentralen Säulen des nationalen Programms beschrieben.
Abschließend erfolgt ein Ausblick auf die geplanten Umsetzungsszenarien der beiden
Weiterbildungsangebote.

1. Einleitung

Als Open Educational Resources (OER) gelten Bildungsressourcen, die so lizenziert
sind, dass sie von Dritten rechtssicher verwahrt und vervielfältigt, verwendet, verar-
beitet, vermischt und verbreitet werden können (Muuß-Merholz, 2015). Obwohl seit
ihrer ersten offiziellen Definition (UNESCO, 2002) bereits zwei Jahrzehnte vergangen
sind, stehen OER erst seit wenigen Jahren im Fokus der Hochschulen. Entsprechen-
de Whitepapers wie z.B. von Deimann et al. (2015) oder von Ebner et al. (2016) so-
wie geförderte Projekte wie „OERinfo - Informationsstelle Open Educational Resour-
ces“ 1 oder die Entwicklung einer nationalen OER-Zertifizierungsstelle2 tragen zu einer
erhöhten Aufmerksamkeit für OER bei den unterschiedlichen Stakeholdergruppen an
Hochschulen bei. Diese erhöhte Aufmerksamkeit führt mit dazu, dass Hochschulen
OER-Policies erstellen (Deimann, 2021; Schön et al., 2021) und damit beginnen, OER-
Strategien zu entwickeln.

Für die strategische Verankerung von OER auf Hochschulebene sind - neben an-
deren zentralen Faktoren wie die Bereitstellung einer entsprechenden technischen
Infrastruktur oder die Einbindung von OER in Qualitätssicherungsprozesse - Qua-
lifizierungsangebote zum Aufbau von OER-Kompetenzen entscheidend (Deutsche
UNESCO-Kommission, 2015; Ebner et al., 2016; Mayrberger et al., 2018). Ein sol-

1 https://open-educaüonal-resources.de/
2 Die Entwicklung einer OER-Zertifizierungsstelle (Ebner et al., 2017) ist (ebenso wie die Ent-

wicklung des hier vorgestellten Weiterbildungsprogramms) ein Teilprojekt des vom österrei-
chischen Wissenschaftsministerium im Zeitraum von 04/2020 bis 03/2024 geförderten Projekts
„Open Education Austria Advanced“ (https://www.openeducation.at/).
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ches Weiterbildungsangebot gewinnt deutlich an Potential, wenn es nicht von einzel-
nen Hochschulen individuell entworfen, sondern auf nationaler Ebene so konzipiert
wird, dass es standardisiert eingesetzt werden kann. Dafür ist ein einheitliches Curri-
culum mit klar definierten Lernergebnissen eine wesentliche Voraussetzung. Gleich-
zeitig ist es notwendig, eine ausreichende Anzahl von Absolventännen der Weiterbil-
dung zu Trainer:innen für das Programm auszubilden. Damit ist gewährleistet, dass
die Weiterbildungsmaßnahme dezentral an den Hochschulstandorten angeboten wer-
den kann. Das dafür entwickelte Konzept für ein österreichweites OER-Qualifizie-
rungsangebot wird im Folgenden beschrieben.

2. Kompetenz- und lernergebnisorientierte Curriculumentwicklung

Eine kompetenz- und lernergebnisorientierte Curriculumentwicklung basiert auf der
Erstellung eines Anforderungsprofils in dem Handlungssituationen beschrieben und
daraus Lernerfordernisse abgeleitet werden (Schlögl, 2012). Für das OER-Weiterbil-
dungsprogramm wurde daher zunächst das Anforderungsprofil an Absolventännen
definiert, wobei die Vorgaben des Nationalen Qualifikationsrahmens (NQR) als Vorla-
ge genutzt wurden (Nationale Koordinierungsstelle für den NQR in Österreich, 2021).
Mit dem OER-Weiterbildungsprogramm sollen Absolventinnen die Stufe 4 „Brei-
tes Spektrum an Theorie- und Faktenwissen (über freie Bildungsressourcen)“ sowie
die Stufe 5 „Umfassendes, spezialisiertes Theorie- und Faktenwissen (über freie Bil-
dungsressourcen und das Wissen, was man über OER nicht weiß)“ des NQR errei-
chen (NQR-Gesetz, 2016). Daraus ergibt sich folgendes Anforderungsprofil:

Absolventännen können selbstständig, eigenverantwortlich und unter Berück-
sichtigung von professionellem, disziplinärem und didaktischem Fachwissen offen
Uzenzierte Bildungsressourcen (OER) finden, erstellen, überarbeiten, neu zusam-
menstellen und veröffentlichen.

Die Ableitung der Lernergebnisse erfolgte einerseits auf Basis der von Ehlers & Bo-
naudo (2020) definierten Anforderungen an „Open Educators“, wo auf die Notwen-
digkeit der Offenheit gegenüber dem Teilen von Wissen sowie auf die Bereitschaft zur
Verwendung des geteilten Wissens verwiesen wird. Ehlers & Bonaudo unterteilen die
für das Arbeiten mit OER notwendige Kompetenz in die vier Teilbereiche „Verwen-
den von offenen Lizenzen“, „Suchen nach OER“, „Erstellen, überarbeiten und zusam-
menstellen von OER“ sowie „Teilen von OER“. Andererseits flössen in die Ableitung
Kompetenzbeschreibungen des österreichischen, acht Kategorien umfassenden Mo-
dells „Digi.kompP - Digitale Kompetenzen für Pädagoginnen und Pädagogen“ (Onli-
necampus Virtuelle PH, 2019) ein. In Summe ergeben sich daraus für das österreich-
weite OER-Weiterbildungsangebot vier Lernergebnisse, die aus heutiger Sicht wie folgt
formuliert werden:
• Ich kann offene Lizenzen und ihre Anforderungen und Unterschiede benennen.
• Ich kann offen lizenzierte Bildungsressourcen (OER) finden.
• Ich kann OER erstellen, überarbeiten und neu zusammenstellen.
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• Ich kann OER veröffentlichen und anderen Lehrenden zur Verfügung stellen.

Bei der Ausgestaltung des Curriculums des OER-Weiterbildungsprogramms wird
auch auf die Qualitätskriterien der hochschuldidaktischen Weiterbildung referenziert
(Deutsche Gesellschaft für Hochschuldidaktik, 2013). Somit steht die - durch die Ver-
wendung von OER bedingte - Förderung des eigenen Lehrstils, der Innovationsbereit-
schaft und der Experimentierfreude in der Lehre im Mittelpunkt. Neben der Lerner-
zentrierung durch selbstgesteuertes und selbstverantwortliches Lernen liegt der Fokus
damit auf der Kompetenz- und Handlungsorientierung, der Unterstützung der Refle-
xion sowie der kontinuierlichen Weiterentwicklung der eigenen Lehre.

3. OER-Weiterbildungsangebot undTrain-the-Trainer-Konzept

Das für den österreichweiten Einsatz konzipierte OER-Weiterbildungsprogramm ad-
ressiert insbesondere Hochschullehrende und vermittelt in Form des oben dargestell-
ten Curriculums OER-Basiskompetenzen für die Nutzung und Erstellung von OER.
Der für die erfolgreiche Absolvierung notwendige Arbeitsaufwand beträgt 25 Stun-
den (1 ECTS-Punkt). Die Qualifizierungsmaßnahme unterteilt sich in synchrone und
asynchrone Einheiten und schließt mit einem Zertifikat ab.

Die Lerninhalte der asynchronen Einheiten werden in Form eines Massive Open
Online Course (MOOC) mit insgesamt 16 Lehrvideos bereitgestellt, wobei inhaltlich
auf bereits vorhandene MOOCs Bezug genommen wird (Arnold et al., 2015). Die-
ser gliedert sich in vier Module: Im ersten Modul erfolgt eine allgemeine Einführung
in OER, das zweite beschäftigt sich mit der Nutzung von OER und das dritte widmet
sich der OER-Erstellung. Im vierten Modul werden Kompetenzen zur Planung und
Umsetzung eines eigenen OER-Projekts vermittelt. Teilnehmende erhalten insgesamt
elf Arbeitsaufträge, die möglichst in direktem Bezug zur persönlichen Unterrichtspra-
xis stehen, und werden aufgefordert, mehrere Peer Reviews zu verfassen. Jedes Modul
beinhaltet zusätzlich ein Quiz, mit dem der Lernerfolg selbst überprüft und das eige-
ne Wissen vertieft werden kann. Die synchronen Phasen sind zu Beginn und am Ende
des Weiterbildungsprogramms angesiedelt und ermöglichen den Teilnehmenden sich
als Gruppe zu sozialisieren, einen einheitlichen Wissenstand beim Programmstart zu
generieren, erarbeitete OER-Projekte gemeinsam zu reflektieren und das Programm
gemeinsam abzuschließen.

Dieser methodische Ansatz erlaubt ein Handlungslernen mit dem nicht nur die
Aneignung eines breiten Theorie- und Faktenwissens einhergeht, sondern auch ein
Bewusstsein dafür geschaffen wird, welches Wissen und welche Kompetenzen im
OER-Bereich noch nicht ausreichend vorhanden sind. Auf lernorganisatorischer Ebe-
ne ist dabei entscheidend, dass den Teilnehmenden mit der österreichischen MOOC-
Plattform „iMooX“3 eine zentrale Lernumgebung zur Verfügung steht, über die alle
Lernereignisse kommuniziert und alle Arbeitsaufträge abgewickelt werden können.

3 https://imoox.at/



182 | Michael Kopp, Kristina Neuböck, Ortrun Gröblinger und Sandra Schön

Wiewohl das OER-Weiterbildungsprogramm als zentrales, österreichweites Ange-
bot konzipiert ist, soll es dezentral eingesetzt werden. Jede Hochschule soll also die
Möglichkeit haben, selbstständig OER-Qualifizierungsmaßnahmen anzubieten. Da-
mit diese Angebote inhaltlich und didaktisch-methodisch den Qualitätsansprüchen
des hier vorgestellten Weiterbildungskonzepts entsprechen, ist es notwendig, Perso-
nen so zu qualifizieren, dass sie das Konzept in Form eigener Weiterbildungsange-
bote umsetzen können. Dafür wird ein Train-the-Trainer-Konzept erstellt, das eben-
falls kompetenz- und lernergebnisorientiert ausgerichtet ist. Teilnehmende schließen
wieder mit einem Zertifikat ab, für dessen Erlangung auch die zumindest einmalige
Durchführung des OER-Weiterbildungsangebots als Trainerün inklusive einer entspre-
chend positiven Evaluierung seitens der Teilnehmenden Voraussetzung ist. Die Details
des Train-the-Trainer-Konzepts befinden sich derzeit noch in Ausarbeitung, es liegen
jedoch schon erste Vorschläge für die Formulierung der Lernergebnisse vor:
• Ich kann unterschiedliche offene Lizenzen und ihre Anforderungen und Unter-

schiede benennen und anderen erklären.
• Ich kann andere dazu anleiten und unterstützen, offen lizenzierte Bildungsressour-

cen (OER) zu finden, OER zu erstellen, zu überarbeiten und neu zusammenzustel-
len sowie OER zu veröffentlichen und anderen Lehrenden zur Verfügung zu stel-
len.

• Ich kann eine Weiterbildung zu OER gestalten, kenne die Rahmenbedingungen
und Materialien.

4. Ausblick

Das österreichweite OER-Weiterbildungsprogramm wird 2022 erstmals in zumindest
zwei Durchgängen angeboten. Basierend auf den begleitenden Evaluierungen werden
Lerninhalte und Lehrmethoden weiter geschärft, ein Regelbetrieb ist ab 2023 geplant.
In diesem Jahr erfolgen auch die ersten Testläufe für die Train-the-Trainer-Ausbil-
dung, deren Entwicklung 2022 abgeschlossen sein wird. Alle Konzepte und Lehrma-
terialien werden als offene Bildungsressourcen zur Verfügung gestellt, was ihre brei-
te Verwendung und Evaluierung ermöglicht. Nicht zuletzt begründet durch die enge
Verzahnung des dargestellten Weiterbildungskonzepts mit der sich zeitgleich in Ent-
wicklung befindlichen OER-Zertifizierungsstelle für österreichische Hochschulen ist
daher davon auszugehen, dass die OER-Qualifizierungsmaßnahme einen wesentlichen
Beitrag zur strategischen Verankerung von OER am tertiären Bildungssektor in Öster-
reich leisten wird.
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